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Das zweifelhafte Anti-Aging-Geheimnis von Granatäpfeln
Ein Molekül aus Granatäpfeln
versetzt ETH-Forscher in
Erstaunen. Zu Recht?
Sind Granatäpfel wirklich ein «Super-
food», das dem Alterungsprozess ent-
gegenwirkt, wie oft behauptet wird?
Glaubt man der ETH Lausanne (EPFL),
dann wäre dies tatsächlich der Fall. Eine
Studie mit «spektakulären Resultaten»
beweise das Anti-Aging-Potenzial der
Frucht, schreibt die Hochschule voll-
mundig in einer Medienmitteilung.

Veröffentlicht wurde die Studie im
Fachblatt «Nature Medicine». Die Publi-
kation ist dabei deutlich weniger reisse-
risch als die Informationen für die Me-
dien. Die Forscher testeten ein einzelnes
Molekül mit dem Namen Urolithin A,
das Darmbakterien aus einem Inhalts-
stoff der Granatäpfel bilden. Urolithin A
bewirkte in den Experimenten, dass Zel-
len ihre Kraftwerke (Mitochondrien)
besser recyceln, wenn diese defekt sind.
Das Wiederverwerten defekter Mito-
chondrien funktioniert mit zunehmen-
den Alter schlechter. Die ausrangierten
Kraftwerke sammelten sich dann in den
Zellen an und beeinträchtigten dadurch
die Gesundheit von vielen Geweben,
schreibt die EPFL. In den Muskeln führe
dieser Prozess über die Jahre zu einer
graduellen Schwächung.

Getestet haben die Forscher die Anti-
Aging-Wirkung von Urolithin A an Fa-
denwürmern, die dadurch um die Hälfte
älter wurden. Zweijährige Mäuse hatten

zudem mehr Ausdauer beim Rennen als
unbehandelte Vergleichstiere. Erste kli-
nische Tests an Menschen führt derzeit
das Start-up Amazentis durch. Verwal-
tungsratspräsident des 2007 gegründe-
ten Unternehmens ist Patrick Aebischer,
EPFL-Präsident und Co-Autor der Stu-
die. Es wäre überraschend, wenn Uroli-
thin A nicht auch beim Menschen wir-
ken würde, lässt sich Co-AutorJohan Au-
werx zitieren.

«Sehr dick aufgetragen»
Weniger enthusiastisch ist Michael Hein-
rich vom University College London.
«Die wissenschaftlichen Daten sind zwar
sehr bemerkenswert», anerkennt der
Phytopharmazeut. Doch ob die Subs-
tanz auch beim Menschen eine positive
Wirkung entfalte, sei überhaupt nicht
sicher. Ihn stört, dass jetzt so getan
wird, als wären Granatäpfel und die
Substanz Urolithin A die neuste Wunder-
waffe gegen das Altern. «Das lässt sich
aus der Studie nicht ableiten», so Hein-
rich. Hinzu komme, dass ähnliche In-
haltsstoffe auch in zahlreichen Nüssen
und Beeren zu finden seien.

Heinrich befürchtet eine Blase, wie
sie unlängst bei anderen «Superfoods»
wie den Chia-Samen oder den 4ai-Bee-
ren geplatzt ist. Bei beiden stellte sich
heraus, dass der Effekt auf die Gesund-
heit bei weitem nicht so stark ist wie ur-
sprünglich behauptet. «Da wird immer
sehr dick aufgetragen», so der Forscher.
Felix Straumann


